
Die bewährte Arbeit fortführen
aber auch neue Akzente setzen, das
hat sich Hadwig Storch vorgenom-
men, wie sie dem Gottenheimer Ge-
meinderat erläuterte. Und der Be-
darf für ihre Arbeit nehme stetig zu,
fasste sie den Jahresbericht 2010 der
Beratungsstelle zusammen.

Dass Angehörige und Patienten
den Träger ihrer Hilfeleistungen sel-
ber wählen können, ist für Hadwig
Storch besonders wichtig. Zudem
stellt die 55-Jährige Sozialpädago-
gin den präventiven Gedanken in
den Vordergrund. „Es ist wichtig,
dass die Angehörigen gut vorberei-
tet sind, wenn die Pflege intensiver
wird.“ Daher möchte Storch, die
bisher das Marcher DRK-Senioren-
zentrum geleitet hat, Gesprächs-
gruppen ausbauen und die pflegen-
den Angehörigen besser schulen.
Insbesondere auch im Blick auf die
Zunahme von Demenzerkrankun-
gen. „Nur wenn die Familie Sicher-
heit hat, kann sie im Sinne des zu
pflegenden Menschen handeln und
entscheiden“, so Storch. Die we-
sentliche Rolle dabei werden auch
künftig Hausbesuche bei betroffe-

Hadwig Storch hat die Leitung der Beratungsstelle für ältere Menschen übernommen

nen Familien spielen, sind sich alle
Beteiligten sicher, sowie der Aufbau
und die Unterstützung von regel-
rechten Pflegenetzwerken.

„Die Pflege eines Menschen ist
wie ein Marathon, sie braucht Un-
terstützung und Begleitung“, betont
Michael Szymczak, Geschäftsführer
der Kirchlichen Sozialstation Nörd-
licher Breisgau, die als Träger der
Beratungsstelle fungiert. 1990 sei
die Beratungsstelle gegründet wor-
den, schon damals mit ambitionier-
ten Zielen, blickt Szymczak zurück,
der sie bis 2004 selbst leitete. 2004
hat Markus Rauh die Leitung der Be-
ratungsstelle, die zum Großteil von
den betreuten Gemeinden finan-
ziert wird, übernommen. 2009 kam
auch das Versorgungsgebiet der
Breisacher Sozialstation hinzu. Ziel
sei es, eine bürgernahe, schnell er-
reichbare Anlaufstelle für alle Fra-
gen der Altenhilfe anzubieten, die
Träger- übergreifend und neutral be-

Gottenheim. Im Juli hat Hadwig
Storch die Leitung der „Bera-
tungsstelle für ältere Menschen
und deren Angehörige“ in Böt-
zingen übernommen. In der
jüngsten Gottenheimer Gemein-
deratssitzung stellte sie nun
sich und ihre Arbeit vor. Ihr Vor-
gänger Markus Rauh war zudem
kürzlich in den Räumen der So-
zialstation in Bötzingen verab-
schiedet worden.

rät, fasst Szymczak zusammen. Es
gehe hier wie in den anderen fünf
Beratungsstellen im Landkreis nicht
darum, Leistungs- erschließend zu
beraten.

„Die Beratungsstellen machen
erst eine Wohnort- und bürgernahe
Beratung möglich“, ist sich Gotten-
heims Bürgermeister Volker Kieber
sicher, der im Vorstand der Sozial-
station die Kommunen vertritt.
„Das Gebiet des Landkreises ist zu
groß fürnureinenPflegestützpunkt,
viel mehr sind kurze Wege und per-
sönlicher Kontakt wichtig, um die
Hilfesuchenden auch zu erreichen“.
Kieber lobte die gute Arbeit, die
Markus Rauh geleistet habe. „Das
Geld, 70 Cent je Einwohner und Jahr,
ist es den Kommunen wert“. (mag)

Erreichbar ist die Beratungsstelle
unter Telefon 0 76 63/9 14 88 35 (Böt-
zingen) oder online unter www.be-
ratung-senioren.de.

Bei der Begrüßung der neuen Leiterin der Seniorenberatungsstelle in Böt-
zingen, Hadwig Storch (Mitte), durch Bernhard Scherer (Caritas), Gotten-
heims Bürgermeister Volker Kieber, den Leiter der Bötzinger Sozialstation
MichaelSzymczak,VorgängerMarkusRauhundMartinRuprecht, Leiterder
Sozialstaion Breisach (von links). Foto: mag
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